
Applaus für Musiker, Geld für Syrien
Konzert „Karneval der Tiere“ voller Erfolg für Jürgen-Wahn-Stiftung

SOEST � Ein voller Erfolg sei
das Konzert gewesen, das der
Schauspieler Charles Lem-
ming und das Klavierduo Tan-
ja Schölpen und Schirin Az-
zaui aus Berlin am Freitag-
abend in der Ressource für
die Jürgen-Wahn-Stiftung ga-
ben, freut sich Klaus Schu-
bert, der Vorsitzender der
Stiftung. Die Künstler führ-
ten zunächst Saint-Saëns
„Karneval der Tiere“ auf.
Nach der Pause erklang die
Peer Gynt-Suite von Edvard
Grieg.

Dank der Spendenfreude
der Besucher kann das Pro-
jekt „Das andere Syrien“,
eine musisch-sportliche Früh-
erziehung in dem kriegsge-
beutelten Land, mit 1500
Euro unterstützt werden.

Orgelklänge zur Passions- und Frühlingszeit mit Arnsmeier und Wildeman
SOEST �  Zwei wichtige Kon-
zerte stehen im März auf dem
Programm von Petri-Pauli-
Kantorin Annette Elisabeth
Arnsmeier:

Am kommenden Sonntag,
11. März, um 17 Uhr gastiert
die Konzertorganistin Birgit
Wildeman an der Späth-Orgel
in der Petrikirche (Wrixum/
Föhr). Sie spielt schon am Tag
zuvor auf der historischen
Orgel in der Ostönner Andre-
askirche

Wildeman beschäftigt sich
musikalisch mit Bach und
Frankreich, Passion et Prin-
temps, und spielt Musik, die
in der Passionszeit beginnt
und aufbricht in den Früh-
ling mit Naturbildern und Vo-

gelstimmen. Damit will Wil-
deman auch die vielfältigen
Möglichkeiten der Späth-Or-
gel darstellen.

Neben Werken französi-
scher Komponisten des 17.
und 20. Jahrhunderts Jean-
Philippe Rameau, Nicolas de
Grigny und Olivier Messiaen
erklingen von Johann Sebas-
tian Bach die Fantasie g-Moll
und Praeludium & Fuge a-
Moll. Zuletzt erklingen be-
rühmte Stücke wie „Der
Schwan“ von Camille Saint-
Saëns, „Claire de lune“ von
Louis Vierne und der dritte
Choral in a-Mollvon César
Franck.

Birgit Wildeman gibt damit
auch einen musikalischen

Hinweis auf das Bach-Konzert
mit Kantorin Annette E. Arns-
meier.

Die Kantorin hatte ja schon

bei ihrem Antritt angekün-
digt, das der Geburtstag von
Johann Sebastian Bach am 21.
März in Soest zu einer musi-
kalischen Tradition werden
soll. Da dieses Ereignis im
Jahr 2018 auf einen Mittwoch
fällt, den Probentag der Kan-
torei an St. Petri, wirkt der
Chor beim Orgelkonzert am
21. März um 19.30 Uhr in der
St. Petrikirche mit.

Die Schübler-Choräle, eine
Sammlung von sechs Choral-
bearbeitungen, die Bach aus
Kantatensätzen für die Orgel
umarbeitete, stehen im Mit-
telpunkt des Konzerts. Um
die räumliche Dimension der
Petrikirche einzubeziehen,
singt die Kantorei unter Lei-

tung von Michael Vogelsän-
ger im Chorraum die vier-
stimmigen Choräle, während
Arnsmeier von oben die Kor-

respondenz zwischen Chor-
raum und Orgelempore
schaffen möchte.

Die unerschöpfliche Vielfalt
der Bachschen Kompositio-
nen sollen ebenfalls zur Gel-
tung kommen. Zwei Trioso-
naten ( Es-Dur BWV 525 und
G-Dur BWV 530) bilden die
kammermusikalische Kom-
ponente ab, während als
klangprächtiger Rahmen zu
Beginn Praeludium et Fuga in
c-Moll (BWV 546) und zum
Schluss Passacaglia et Fuga in
c-Moll (BWV 582) erklingen.

Der Eintritt zu beiden Konzerten
ist frei. Am Ausgang werden je-
weils Spenden erbeten, die der
Kirchenmusik zugute kommen.
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Zu der kleinen Modersohn-Ausstellung im Museum Wilhelm Morgner gehört auch der gerahmte Brief, den der Künstler beilegte, als er
dem Heimatverein im Jahr 1938 zwei Gemälde aus dem Jahr 1888 schenkte. Darüber freuen sich Museumsleiterin Dr. Annette Werntze,
Günter Kükenshöner, der Vorsitzende des Soester Heimat- und Geschichtsvereins, Stadtarchivar Dr. Norbert Wex und Kunsthistorikerin Dr.
Bärbel Cöppicus-Wex. � Foto: Dahm

Kulturredaktion
Telefon (02921) 688-143

E-Mail:
kultur@soester-anzeiger.de

Eng mit Soest verbunden
Zu Modersohns 75. Todestag zeigt Museum Wilhelm Morgner Bilder und einen Brief
SOEST �  Am Samstag, 10. März,
ist der 75. Todestag des in Soest
geborenen Malers Otto Moder-
sohn. Der Heimat- und Ge-
schichtsverein und die Stadt ge-
denken dieses Tages mit einer
kleinen Ausstellung selten zu se-
hender Exponate und mit einem
Vortrag der Kunsthistorikerin Dr.
Bärbel Cöppicus-Wex.

Gezeigt werden ein Brief und
Arbeiten, die von 1938 bis in
die 70er-Jahre hinein in der
„Modersohn-Ecke“ in der
Gaststätte „Mönchshof“ zu
sehen waren. In dem Gebäu-
de auf dem Gelände eines
ehemaligen Klosters wurde
Modersohn am 22. Februar
1865 geboren.

Er lebte zehn Jahre in der
Bördestadt, bevor er mit sei-
ner Familie nach Münster
zog. Die zehn Jahre begrün-
deten eine enge Beziehung
zu der mittelalterlichen
Stadt, die er später immer

wieder besuchte. Diese Bin-
dung macht Modersohn auch
in seinem Brief deutlich.

Diesen Brief, der üblicher-
weise im Stadtarchiv aufbe-
wahrt wird, präsentiert Gün-
ter Kükenshöner, Vorsitzen-
der der Heimat- und Ge-
schichtsvereins, jetzt nach
langer Zeit wieder

Stadtwerbung und
Selbstinszenierung

1938 war Otto Modersohn
bereits ein großer Mann und
viel gerühmter Maler. Da bat
ihn der Heimatverein (der
noch nicht mit dem Ge-
schichtsverein fusioniert hat-
te) um Werke und einen
Brief, um die Stücke öffent-
lich zu zeigen und damit ei-
nen Beitrag zur künstleri-
schen Erziehung des breiten
Volkes zu leisten.

Modersohn, einer Selbstin-
szenierung nicht abgeneigt,

tat den Soestern den Gefallen
und sandte das Erbetene. Ob-
wohl der Brief also ein „Auf-
tragswerk“ ist, sprechen aus
ihm viel Emotionalität und
beste Erinnerungen an seine
Heimatstadt.

Mit dem Brief schickte der
Maler vier Bilder nach Soest,
zwei große, die verkauft wer-
den sollten, und zwei klein-
formatige, die er im Jahr 1888
malte. Es handelt sich um
„Gasse mit Hohnekirche“
und „An der Schwemecke“.
Sie waren Geschenke an den
Heimatverein.

Diese Geschenke machte
der Modersohn offenbar be-
wusst und überlegt. Denn die
Gemälde mit den Soest-Moti-
ven waren in seinem „westfä-
lischem Jahr“ 1888 entstan-
den. Damals bereiste der jun-
ge Maler mit seinem Kollegen
Fritz Mackensen westfälische
Städte wie Tecklenburg und
Münster und eben auch

Soest. Es war auch das Jahr, in
dem er der Kunsthochschule
und der akademischen Mal-
weise den Rücken kehrte.

Vortrag von Dr.
Cöppicus-Wex

Auf all diese Aspekte wird
die Kunsthistorikerin Dr. Bär-
bel Cöppicus-Wex eingehen,
wenn sie am kommenden
Samstag um 16 Uhr im Mu-
seum Wilhelm Morgner über
Otto Modersohn spricht. An-
schließend wird um 17 Uhr
eine kleine Ausstellung zu
Hans Kaiser eröffnet, so dass
sich ein Besuch des Museums
doppelt lohnt.

Die Modersohn-Bilder und
der Brief des Heimat- und Ge-
schichtsvereins sind – er-
gänzt um einige Werke aus
dem städtischen Kunstbesitz
– jetzt für vier Wochen im
Saal des Museum Wilhelm
Morgner zu sehen. � boro

„Du hast dich voll
verändert“

Özcan Cosar zeigt sein zweites Programm
SOEST � „Du hast dich voll
verändert“ hat der Comedian
Özcan Cosar sein zweites
Solo-Programm überschrie-
ben, das er am kommenden
Freitag, 9. März, um 20 Uhr
im Kulturhaus „Alter
Schlachthof“ präsentieren
will.

Özcan Cosar nimmt das Pu-
blikum mit auf die Reise der
beruflichen Selbstfindung ei-
nes jungen Mannes zwischen
zwei Kulturen, der vor den al-
les entscheidenden Fragen
steht: Wo warten Karriere-
Chancen, wenn man mit ei-
ner Extraportion Talenten
und Interessen gesegnet ist,
aber mitten im „Hab-noch-
nicht-alles-ausprobiert-Mo-
dus“ steckt?

Was tun, wenn der Vater auf
Familienrettung durch eine
Bankerlaufbahn des Sohnes
hofft? Oder die Kumpels dem
in der Kneipe jobbenden
Deutsch-Türken knallhart vor
Augen führen: „Was, Du
wärst damit zufrieden Dein
Leben lang Tabletts zur tra-
gen?“ Auf welchen Zug
springt man da auf ? Wie
kriegt man die Kurve?

Sein biografisches Crosso-
ver setzt Özcan Cosar – gebo-
ren am Bosporus, aufgewach-
sen am Neckar, ausgebüxt

aus mindestens vier Berufen
– facettenreich und witzig in
Szene: Mit pointiert erzähl-
ten Geschichten, mit Kost-
proben seines Schauspielta-
lents, mit akrobatischem
Können, bitterbösem Sprach-
witz und Charme.

Karten gibt’s für 22 Euro in der
Anzeiger-Geschäftsstelle und
über Hellweg Ticket, Telefon
02921/31101.

Annette Elisabeth Arnsmeier ge-
staltet ein Bach-Konzert.

Birgit Wildeman spielt in Ostön-
nen und in Soest.

Özcan Cosar berichtet aus sei-
nem bewegten Leben.

Den „Karneval der Tiere“ führten das Klavierduo Tanja Schölpen und Schirin Azzaui und der Schauspie-
ler Charles Lemming aus Berlin für die Jürgen-Wahn-Stiftung auf. � Foto: Neuhaus

Malentes letztmalig auf
der Lippstädter Bühne

LIPPSTADT � Wenn’s am
schönsten ist, dann soll man
aufhören. Familie Malent
sagt dem Showbusiness
Adieu, nicht ohne auf der gro-
ßen Abschiedstournee noch
einen Stopp in Lippstadt ein-
zulegen und zwar am Sams-
tag, 10. März, um 20 Uhr im
Stadttheater.

Zu erleben ist ein letztes
Mal ein bunter Unterhal-
tungsabend gespickt mit bril-
lanter Komik, charmantem
Witz und gekonntem Kla-
mauk.

In bester Tradition der gro-
ßen Samstagabend-Shows
ziehen die Malentes zum Ab-
schied noch einmal alle Re-
gister ihres Könnens und ver-
zaubern mit Unterhaltungs-
perlen und Musik aus längst
vergangen Jahrzehnten.

2003 wurde die „künstliche
Kunstfamilie“ Malente von
Knut Vanmarcke und Dirk
Voßberg-Vanmarcke gegrün-
det. Die gemeinsame Liebe
zur Wirtschaftswunderzeit
hat die beiden bewegt, ihre
eigenen Showproduktionen
auf die Beine zu stellen.

Mit „Musik ist Trumpf!“,
„12 Punkte für den Frieden“
oder „Mit 17 hat man noch
Träume“ versteht es Familie
Malente, die alten Jahrzehnte
aufleben zu lassen. Sie kon-
servieren in ihren Schlager-
Revues und Shows das Le-
bensgefühl und die musikali-
schen Schätze jener Zeit.

Karten gibt es ab 19 Euro/ ermä-
ßigt 9,50 Euro bei der Kulturinfor-
mation Lippstadt, Tel 02941/
58511.

Hören

Soest
Mittwoch, 7. März: Pub Music
Night mit Pete Alderton (20 Uhr,
Gaststätte „Alter Schlachthof“)
Sonntag, 11. März: Orglekonzert
mit Birgit Wildemann (17 Uhr, Petri-
kirche)

Ostönnen
Samstag, 10. März: Birgit Wilde-
man spielt auf der ältesten bespiel-
baren Orgel der Welt (17 Uhr, An-
dreaskirche)

Lippstadt
Freitag, 9. März: „In Sachen Du“,
Stephanie Neigel Quartett, live im
Jazzclub Lippstadt – Preview Tour
2018 (20.30 Uhr, Gaststätte „Werk-
statt“, Blumenstraße

Warstein
Samstag, 10. März: Kupferham-
mer-Konzert des Dädalus Quartetts
(19.30 Uhr, Haus Kupferhammer)

Sehen

Soest
Latefa Wiersch und Franziska Rein-
bothe, die früheren Kunststipendia-
tinnen stellen aus (bis 18. März,
Museum Wilhelm Morgner, Info-Te-
lefon 02921/103-1130)
„Painting black“, Werke von 44
internationalen Künstlern (bis
14. März, Raum Schroth im Mu-
seum Wilhelm Morgner)
„Am Anfang war das Wort“ –
zweiteilige Ausstellung des Kreis-
kunstvereins in Zusammenarbeit
mit den Städten Soest und Herz-
berg/Elster (bis 4. März, „Sprach-
vermessen“ im Hans Kaiser Raum
des Museums Wilhelm Morgner,
„Sprachverwegen“ im Kunstsaal)
„reFORMation“, Künstler des
Landkreises Elbe-Elster und Gäste
aus Polen, Wales, dem Märkischen
Kreis und den Nachbaldkreisen
Nordsachsen, Teltow-F läming und
Wittenberg (bis 7. April, Kulturfo-
rum Kirche Neu-ST.-Thomä)

„Unendliche Möglichkeiten“,
Schüler der Malschule stellen aus
(bis 15. März)

Liesborn
„Prachtvoll!“ Goldmünzen aus
drei Jahrtausenden, 11. geldge-
schichtliche Ausstellung (bis 25.
Mai, Museum Abtei Liesborn)

Lippstadt
Chao-Kang Chung – im Studio (bis
25. März, Kunstverein Lippstadt,
Am Speelbrink 8)

Erleben

Soest
Freitag, 9. März: Özkan Cossar,
„Du hast dich voll verändert“ (20
Uhr, Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“, Telefon 02921/31101)
Sonntag, 11. März: „Die Wunder-
übung“ von Daniel Glattauer mit
dem „Ensemble halb acht“ (11 Uhr,
Kino im Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“, Telefon 02921/1866)
Sonntag, 11. März/Montag, 12.
März/Montag, 19. März: Fried-
rich Schiller, „Maria Start“ mit
der „Wertstoffbühne (Sonntag
Premiere 18 Uhr, montags 19.30
Uhr, Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“, Telefon 02921/65619)

Lippstadt
Mittwoch, 7. März: „Bella Figu-
ra“, Gesellschaftskomödie (20 Uhr,
Stadttheater, Telefon 02941/58511)
Samstag, 10. März: Familie Ma-
lente auf Abschiedstournee „Vielen
Dank für die Blumen“ (20 Uhr,
Stadttheater, Telefon 02941/58511)

Werl
Freitag, 9. März: „Die Schöne und
das Biest“, Young Stage Musical „
(18 Uhr, Forum der Ursulinen)
Freitag, 9. März: Irischer Abend
mit Peter Griffith und der Musik-
gruppe „Zinnober“ (19.30 Uhr,, Au-
tohaus Dröge)
Samstag, 10. März, und Sonn-
tag, 11. März: Die Salzbachbühne
präsentiert „Neurosige Zeit“, Ko-
mödie (Samstag, 18 Uhr, Sonntag,
17 Uhr, Werner-Halle-Aula)

KURZ NOTIERT

Zum internationalen Frauentag
bietet die Stadtinformation
Lippstadt am Donnerstag, 8.
März, um 18 Uhr eine öffent-
liche Frauenführung durch
Lippstadt an. Diese Themen-
führung behandelt Lippstäd-
ter Frauen in Geschichte und
Gegenwart. Es wird an ver-
schiedenen Orten der Stadt
auf bedeutende Frauen hin-
gewiesen, deren Leben und
Wirken Lippstadt in besonde-
rem Maße geprägt haben. In-
teressierten finden sich am
Rathaus ein. Die Führung
dauert etwa 90 Minuten und
kostet sechs Euro pro Person.
Um Anmeldung in der Stadt-

information im Rathaus oder
unter Telefon 02941/58515
wird gebeten, weil die Teil-
nehmerzahl für diese Füh-
rung begrenzt ist.

Der Saxofonist Timo Vollbrecht
spielt am Freitag um 21 Uhr
mit seinem Ensemble „Fly
Magic“ im Foyer des LWL-Mu-
seums für Kunst und Kultur
in Münster. Die Musiker ver-
einen Elemente des Jazz mit
Post-Rock und wollen nach ei-
gener Aussage dem Zuhörer
ein Gefühl des Fliegens ver-
mitteln.

Am Freitag sind der Eintritt
ins LWL-Museum frei.
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